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Tagesspiegel
Prinz Friedrich von Preußen,  ein Sohn des

Prinzen Albrechk, ehemaligen Regenten von Brannschweig,
ist nach langem Leiden im Sanatorium Lahmann bei Dres¬
den im Alter von 44 Zähren an Schwindsucht gestorben.

Nach Berliner Blättern wird die Reichskagssraktion des
Zentrums den früheren preußischen Ministerpräsidenten
Stegerwald  als Kandidaten für die Reichspräsident-
fchast aufstellen.

Der Londoner „Daily Telegraph" schreibt, es sei zu be¬
grüßen. daß Dr. Luther die Kandidatur für die Reichspräsi-
denkschast nicht angenommen habe, da er als Reichskanzler
im Ausland volles Vertrauen genieße.

Der rumänische Gesandte war gestern im Auswärtigen
Amt. Seit Sonntag hat die Abreise bon Rumänen aus
Berlin wieder größeren Umfang angenommen.

Der bisherige amerikanische Gesandte in Peking , Jakob
G. Schurmann wurde zum Botschafter in Berlin ernannt.

Aus Danzig wird gemeldet, daß die Polen Truppen an
der Grenze des Freistaats zusammenziehen.

Die 33. Tagung des Völkerbundsrats wurde am Diens¬
tag in Genf durch Lhamberlain mit einer Gedächtnisrede
ans den verstorbenen schwedischen Minister Branting er¬
öffnet.

Los von Men!
In Oesterreich ist aus der ganzen Linie der Kampf der

Bundesländer um ein möglichst großes Maß von Selbstän¬
digkeit vom Staat , vom Bund, eigentlich von Wien, ent¬
brannt . Dieser Kampf ist nicht neu. Er reicht bis ins alte
Oesterreich zurück. Der Staat hieß nicht Oesterreich, sondern:
Die im Reichsrat vertretenen Königreiche und Länder . Aber
es Hot schon Besonderes zu bedeuten, wenn dieser Kampf
jetzt mit besonderer Heftigkeit aus den Kreisen der Christlich-
sozialen Partei geführt wird, die die führende Rsgierungs-

rtei ist. Es läßt sich heute nicht mehr bestreiten, daß die-
r Kampf zu einer Entscheidung drängt.

Bor einigen Tagen wurde von Tirol aus ein scharfer
Vorstoß gegen die Wiener Ministerien geführt. Ein hervor¬
ragender Christlichsozialer, der Leiter der Heimatwehren in
Tirol, behauptete, daß die österreichischen Alpenländer von
fremden  beherrscht werden, von Fremden in den Mini¬
sterien. Als Veismel führte er die Zusammensetzungdes Be¬
amtenstands im Bundesministerium für Finanzen an. Da¬
nach wird Oesterreich in finanzieller Hinsicht von 58 v. H.
höheren Beamten „nichtösterreichischer Herkunft" regiert , 88
o. H- dieser Finanzbeamten aber seien den Alpenländern
überhaupt fremd. Einige Tage später erfolgte ein noch
schärferer Vorstoß gegen die Wiener Zentra ä̂mter auf dem
christlichsozialen Landesparteitag für das Land Salzburg
durch den Landeshauptmann dieses Bundeslands , also durch
den Chef der Landesverwaltung . Dieser Vorstoß erhielt eine
besondere Bedeutung durch die Tatsache, daß er in Gegen¬
wart des Bundeskanzlers Dr. Ramek geführt werden konnte,
der es sogar unterließ , auf die Behauptung des Landeshaupt¬
manns zu erwidern , in den Ministerien seien Herde der Kor¬
ruption vorhanden ! Auf die Ausführungen des Salzburger
Landeshauptmanns gegen die Zentralbürokratie in Wien
erwiderte in einem Wiener Blatt ein hoher Beamter recht
boshaft : „Die Demokratisierung Oesterreichs bat uns alle M-
sammengenommen so viel Volksvertreter beschert, daß die
Landesräte , Bundesräte . Nationalräte und Landtagsabge¬
ordneten, sowie die Gemeinderäte an Zahl mehr ausmachan
als die Einwohner -er Stadt Salzburg ." Dieser hohe Be¬
amte räumt ein, es sei sicher, daß es noch immer zu viel
Bundesbeamte gebe. Aber er sagt dann auch spöttisch:

„Wenn der Herr Landeshauptmann zur Einsicht gelangt,
daß für das Land Salzburg mit seinen 323 600 Einwohnern
ein Landeshauptmann , zwei Landeshauptmannstellvertreter,
drei Landesräte und 28 Landtagsabgeordnete ein zu großer
Luxus sind, dann kann er auch mit Recht fordern , daß die
Zentralregierung Oesterreichs auf das Maß der Schweiz zu¬
rückführt, die nicht sieben Ministerien, sondern nur sieben
Departements benötigt, die nicht wie die Wiener Ministerien
mehr als vier Häuserblocks besetzt halten, sondern im Bundes¬
palast in Bern untergebracht sind. Es ist nickt notwendig,
daß zum Beispiel das Bundesministerium für Finanzen , ab¬
gesehen von der Personalvermehrung , 25 Departements
mehr besitzt als das Finanzministerium des Kaisertums
Oesterreich. Wir brauchen kein Ministerium für Handel mii
mehr als 50 Abteilungen."

So der hohe Beamte, der sa keine Geheimnisse ausge-
ptaudert bat. Die von ihm angeführten „Landessunktionäre ",
die gewählt sind, beziehen alle, bis auf di? Gemeindevertreter,
Gehälter, die Landesrüte sogar ziemlich hohe, in Tirol z. B.
höhere Gebälter als die ibnen unterstcbenden Bsrufsbeamten.
In den Gemeindevertretungen beziehen d>e Bürgermeister
togenannte Fnnktionszulagen , die in den sgzigldemökratistÄen

-i.':Ouslmege,.«Linden relchna- vemeffen sind. In einzelnen der
Bundeeiänder wirkt der Landesverwaltungsapparat gerade¬
zu lächc lich durch das Mißverhältnis zwischen Bevölkerungs¬
zahl und Gehalts - oder Diätensteziebern. Vorarlberg , das
kleinste der österreichischen Bundesländer , hat 139 969 Ein¬
wohner. Aber auch dieses Ländern l at einen aus nicht
weniger als 30 Mitgliedern bestehenden Landtag mit den:
Landeshauptmann als Präsidenten und zwei Vizepräsiden¬
ten. Außerdem besteht die Landesvcru "' 'nmg aus fünf
Landesräten , zu denen Landtagsobaeordnete bestellt n e -den. -
Der Landesamtsdirektor leitet die Armier des selbst-ml igen
Wirkungsbereichs des Landes . Daneben aber läui die mit¬
telbare Bundesverwaltung mit dem LandeZhan im.w : e an
der Spitze, unter dem wieder ein . Lcmdesstatmalter" und der
schon angeführte Landesamtsdirektor stehen. Das Präsidiai-
bureau dieser mittelbaren Bundesverwaltung eines Landes
von nicht einmal 140 090 Einwonern hat nicht weniger als
acht Abteilungen, an deren Spitzen höhere Beamte stehen.
Außer diesen Abteilungen des Rrüsidialbureaus gibt es dann
noch den Landesschulrat, den Landessanitätsrat , die Agrar¬
landesbehörde, eine Landeskommissionfür Volkspflegestätten.
Dazu kommen noch drei Bezirkshauptmannschaften. Das alles
und noch ein wenig mehr, was hier nicht aufgezählt werden
kann, in einem kleinen Ländchen . . .

In den größeren Bundesländern ist der Verwallunas-
apparat entsprechend größer. Das größte Bundesland , von
Wien abgesehen, ist Niederösterreich mit 1 480 452 Ein¬
wohnern. Burgenland hat 286 179, Kärnten 370 748, Ober¬
österreich 875 918, Salzburg 323 000, Steiermark 978 845,
Tirol 314 836 Einwohner . In allen diesen Ländern ist das
Bestreben lebendig, die Verwaltung möglichst unabhängig
von der Wiener Zentralregierung zu gestalten. Zu einem
ausgesprochenen Staatsgefühle hat sich die politische Führer¬
schaft in diesen Ländern offenbar noch nicht durchgerungen.
Sie will, daß jedes Weser Ländchen, von denen in Wirklich¬
keit keines für sich allein bestehen könnte, sein eigener „Staat"
werde. Nun ist es offenbar, daß sich die Spitze der Bundes¬
regierung auf die Seite der Länderföderalisten stellt. Das
ganze Problem drängt nach einer Lösung, von der zu be- i
fürchten ist, daß sie sich auf Kosten der Bundeseinheit im !
kleinlichen Geist der auf Erweiterung ihrer persönlichen !
Macht bedachten politischen Landesparteigrößen vollziehen j
wird. Und das wäre , im Interesse Oesterreichs, dessen Schick- i
fale wir Reichsdeutschenmit aufrichtiger Anteilnahme ver- i
folgen, zu beklagen. 1

Die Reichsmetzziffer Mch der neuen Methode
Die Reichsmeßziffer für die Lebenshaltungskosten, die

nach der bisherigen Berechnungsart die Ausgaben für Er-
! nährung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung ,
i umfaßt, beläuft sich nach der Feststellung des Statistischen -
! Reichsamts für den Durchschnitt des Monats Februar auf
i 125,1. Im Vergleich zum Vormonat (124,0) ist eine Stei - j
, gerung von 0,9 v. H. festzustellen. :

Neben dieser Meßziffer ist für den Monat Februar i
nach eingehenden Beratungen zum erstenmal eine neue, in
ihren Grundlagen erweiterte Lebenshaltungsmeßziffer be- .
rechnet worden. Hierbei sind außer den bisher berück¬
sichtigten (elementaren) Lebenbedürfnissen noch die „Son - ' ^
fügen Ausgaben" eines Haushalts,- für . die Reinigung und -
Körperpflege, Bildung , Verkehr usw., in die Berechnung
mit einbezogen worden, um einen Vergleich der Kosten für !
alle Aufwendungen, wie sie für den der Berechnung zu -
Grunde gelegten Haushalt zurzeit angenommen werden ,
können, mit denen der Vorkriegszeit zu erhallen. Ferner i
wurden im Zusammenhang damit die Berechnungsgrund-
lagen der Ernährungs - und Bekleidungskosten, die in der i
Zeit der Zwangswirtschaft und der Inflation aufgestellt :
worden waren und zum Teil den gegenwärtigen Verhält - !
Nissen nicht mehr entsprachen, durch stärkere Berücksichtigung i
höherwertiger Qualitäten verbessert. Neben diesen metho» -
dischen Veränderungen wurden die für die Indexberechnung i
verwandten Preise der Vorkriegszeit in allen Erhebung» i
orten einer eingebenden Nackvrüftrna unterzogen.

Die neue erweiterte Meßziffer stellt sich im Durchschnitt
des Monats Februar aus 135,6. Da diese Ziffer auf völlig !
veränderter Grundlage berechnet worden ist, kann sie mit !
den früheren Meßzissern nicht verglichen werden. Bei An- '
wendnng der neuen Berechnungsmethode auf den Vor- '
monat ergibt sich für die Lebensunterhaltungskosten etwa
die gleiche Steigerung wie nach der alten Methode.

Die Veröffentlichung der Reichs!ndexziffer für die Lebens» !
haltungskosten erfolgt von nun ab wieder wie früher n-ar
einmal im Mönat . . j

Neue Nachrichten !
Ein demokratischer Wahlvorschlag

Berlin , 10. März . Die demokratische Reicks - i
kagsfraktion  Hot . nachdem die Sozialdemokratische !
Partei in dem früheren p-. ' rkisch.'u Ministerpräsidenten i
Otto Braun  einen eia-acn Kandidaten aufgestellt hakte, ^

, an sämlllchc Pa -ch' u: und an dm Barsichenden des K.l.-Hl-
' au-'-schusses der -arl -sien, Slaatsminister a. D. von

Döbell  ein Schreiben gerichtet, in dciff sie vorschlägst den
soeben vom Reichstag zum stellllverkr. Reichspräsidenten
ernannten Reichsgerichtspräsidenten.Dr. Simons  zugleich
als gemeinsamen bürgerlichen Kandidaten
für die endgültige Wahl aufzustellen. ' Eine Zersplitterung
und ein Zufallsergebnis werde dem gewählten Präsidenten
nicht das erforderliche Ansehen des In - und Auslands geben.
Die Vermeidung dieser Gefahren sei eine nationale Pflicht.
Dir Demokratische Partei habe den Wunsch, daß eine mög¬
lichst große Volksmehrheit sich auf einen Mann vereinige,
der fest auf dem Boden der Weimarer Verfas¬
sung  stehe. Ein solcher Mann sei Dr. Simons-
Ablehnung der Kandidatur Simons durch die Parteien

Das demokratische „Berl . Tageblatt " ist von dem Vor¬
schlag der demokratischen Fraktion nicht entzückst jedenfalls
sei mit aller Schärfe zu betonen, daß der demokralfche Vor¬
schlag nicht als eine Anregung für einen irgendwie gearteten
Rechts- oder Bürgerblock zu betrachten sei.

Das amtlich« Blatt der Dsutschnation-aleu Volkspartei, di«
„Nationalpost", schreibt: Die Deutschnationastu haben kei¬
nerlei Veranlassung, für die Demokraten die Kastanien aus
dem Feuer zu holen: Simons stehe den deukschnationalen
Anschauungen so fern wie nur möglich.

Die völkische„Deutsche Zeitung" erklärt, für den demo¬
kratischen Vorschlag gebe es nur eins; sofortige und schroffe
Zurückweisung. Es sei gewissermaßen ein Vertrauens¬
mißbrauch,  Simons Kandidatur einschmuggeln zu wol¬
len, nachdem die Reichstagspc-rteicn in ihrer Vertrauens*
seligleit ihn zum stellvertretenden Präsidenten gewählt hatten.
Der Ueberrmnpelungsversuch auf Hinterschlichen sei dreist
und lächerlich.

Die agrarische „Deutsche Tagesztg." sagt, es scheine nun¬
mehr auch den Demokraten zu dämmern, Laß das Deutsch«
Volk das Barmat -Bauer -Richter-Heilmann-Syskem bis zum
Halse satt habe und einen Reich-Präsidenten wolle, der vom
Parteigetriebe und Schiebertum unabhängig sei.

Die „Tägl . Rundschau" meint, es märe zu begrüßen,
wenn die Demokraten ehrlich in die staatsbürgerliche Linie
einschwenken wollten. Dann solle sie aber doch für Dr-
Iarres  eintreten . Man werde ihr Verhalten abwarten
müssen.

Die „Zeit" Stresemanns glaubt, daß ein Vergleich zwi¬
schen Iarres und Simons zugunsten des erstehen aussaller»
wü ' de.

Der . Vorwärts " glaubst daß die Rechtsparteien nie¬
mals einen republikanischen Kandidaten wählen werden. Di«
demokratische Vossrsche Zeitung stellt fest, daß der Fraktion»
Vorschlag im eigenen Lager kühl ausgenommen worden setz
es sei zu bezweifeln, daß er zu weiteren Verhandlungen
führen werde.

Von der führenden Zentrumspresse liegen Aeußerungea
vvck nickt nnr.

Der Kampf Fegen Leser
Berlin , 10- März . Die Berliner Werkstättenarbeited fov,

derten in einem Schreiben an die Generoldirektion de«
Reichsbahngesellschaftdie sofortige Absetzung des Generab
direktors Oesed  und dessen Ersetzung durch einen Fach!«
mann . Ueberhaupt sollen nach einem Beschluß der Betrieb»
röte alle Aufsichtsrats st eilen  der Reichsbahn ma
mit vorgebildeten Fachmännern und nicht mehr mit
Politikern  besetzt werden. Der Verwaltungsrat lehnt*
es ab, sich mit den Eingaben zu beschäftigen. Der Kamps
spitzt sich zunächst zu einem persönlichen Kamps gegen de»
früheren Relchsverkehrsminister zu- (Oeser war früh«,
Schriftleiter der Ulmer Zeitung und der Frankfurter ZÄ»
tung.)

Die Beamtenverbände  beschlossen, sich dem Ge¬
neralstreik nicht anzuschließen, doch mehren sich im Direb,
tionsbezirk Berlin die Weigerungen, Arbeiten, die bisher de»
Streikenden zusielen, zu -verrichten.-

Nach einer amtlichen Mitteilung hat sich die Streiklag,
nicht wesentlich verändert . Bon 430000 Eisenbahnarbeiter»
streikten am Montag abend 6 600, wovon auf 721 Berlin,
5400 auf Sachsen kommen.

Die Eisenbahnergewerkscha-sten hoben die Bergarbeiter-
verbände aufgefordert, im Fall eines Generalstreiks sich mit
den Cisenbahnarbeitern einig zu erklären. Di« Angestellte»
der Hoch- und Straßenbahn in Berlin traten mit den Eisen-
boi-nern in Verhandlungen wegen eines allgemeinen Ver-
kebrsstreiks ein. Für Dienstag nachmittag würden die Ver¬
treter der Eisenbahnergewerkschaften zur Beschlußfassung
über einen allgemeinen Streik nach Berlin berufen. Im
Berke'arsaussckuß des Reichstags wird die Bewegung mit
dem R -uchearbeitsminister und dem Reichsverkehrsmiuiste»
besprochen werden.

Der Meile Rothardt -Prozetz
Magdeburg, 10. März . Vor der großen Strafkammer

des Magdeburger Landgerichts, dit mit 3 Richtern und Z
Schöffen unter Vorsitz des La"dgericktsdirektors Rudolph
besetzt ist, begann h-ule die Benifuna -v-rhundluna im Rot-
bardt -Pro ' eß. Durck den Tod Eberts ist die Nebennklage er-
m Z'ne große Zahl Zeitungsvertreter ist anwesend. Die
Berbandlunaen leitet Landaerichtsdirektor Rudolph.



Sette 2 — Sk . 88 Ska- «lder Lagblatt »Der Gesellschafter- Mittwoch , 11 . Mürz 1S2S

Durch Urteil des großen Schöffengerichts chatte war ve
kanntlich der frühere Schriftleiter der „Staßburter Mittel¬
deutschen Presse - , Erwin Rothardt,  wegen formaler Be¬
leidigung des Reichspräsidenten Ebert (8 185 RStGB .) zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt , von der Anklage der ver¬
leumderischen Beleidigung (8 186) aber freigesprochen wor¬
den , weil Rothardt den Wahrheitsbeweis erbracht habe , das
Wert als Reichstaosaboeardneter im Jahr 1918 im M mi-
tionsarbeiterstreik „juristischen Landesverrat " begangen habe
Gegen das Urteil haben der Beklagte urrd die Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt.

Den Verhandlungen wohnen Generatstaatsanwalt Storp-
Eelle , Staatsanwaltsschastsrot Dr . Doßmann,  Oberstaats¬
anwalt Rasmus  und Landesgerichtspräsidsnt Mügel-
MaB >ebura bei. Zu den bisherigen Verteidigern R .-A Dr
Martin  und Bi nd  e w ald - Magdeburg ist noch R .-A
L ütg eb r u n e - Gvttingen getreten . Verschiedene neue
Zeugen sind geladen R .-A- Bindewald  gibt die Erklä¬
rung ab, für die Verteidigung komme nicht Ebert  als
Mensch , sondern als Vorsitzender der sozialdemokratische !'
Partei in Betracht . Er bedauere , daß gegen die Verteidi¬
gung in der Presse .verleumderische Angriffe erhoben worden
seien . Das Volk Hobe Anspruch auf volle Aufklärung . Hier¬
auf wurde die Begründung des ersten Urteils verlesen , die
fast zwei Stunden in Anspruch nimmt . Ebenso wird die Be¬
rufungsbegründung des Nebenklägers Ebert bzw. seiner da¬
maligen Verteidiger verlesen , wogegen R .-A. Lütge¬
brune  Widerspruch erhebt , da durch den Tod des Neben¬
klägers seine prozessualen Erklärungen aufgehoben seien. Die
Verteidigung verlangt hierüber einen Gerichtsbeschluß . Die
Beweisaufnahme beginnt am Mittwoch . '

*

Polen der Störefried
Paris , 10. März . Der zurzeit hier weilende polnische

Außenminister Strinsky  wurde gestern von mehreren
Zeitungsvertretern ausgefragt . Er erklärte , er sei überzeugt,
daß ganz Frankreich sich auf die Seite der Polen stelle»
werde , aber England mute den Polen unmögliche Opfei
zu , ohne selbst Leistungen aus sich zu nebmen . Durch die eng-
Lschen Zumutungen sei Polen auis tiefste beleidigt , und es

' sei zum Widerstand entschlossen: Polen sei nicht gewillt , als
Dank für das , was es geleistet habe (?), eine schleckte Be¬
handlung anzunebmen . lieber die Danzig er Frage
wolle er sich nicht auslassen , aber Polen verlange , daß die
ihm vom Verband gegebenen Versprechungen eingebalten
werden . Im weiteren gebrauchte Strinsky so scharfe Worte
gegen England , daß chie Pariser Blätter Anstand nehmen,
sie zu veröffentlichen.

Der belgische Außenminister Hyman  hatte gestern eine
Besprechung mit Herriot.  Dem „Eclair " zufolge soll Hy-
man dafür eingetreten sein, daß der Sicherheitsvertraa
hauptsächlich zwischen Frankreich , England , Belgien und
Deutschland abgeschlossen werde , an Polen habe Belgien kein
sonderliches Interesse . Herriot soll persönlich derselben An¬
sicht sein, doch fürchte er die öffentliche Meinung in Frank¬
reich. Hyman ist aber in der Danziger Frage für die polni-

-,Fchen,",Forderungen , weil sie Deutschland schaden.

Asquikh für einen allgemeinen Sicher heitsverkraq
London, 10. März. In einer - liberalen Versammlung in

kambridge sagte Lord Asquith,  die Welt sei wieder mit-
len in einem Rüstungswettlauf . Die Abrüstung sei eine
wirtschaftliche Notwendigkeit : moralische und allgemein
»te-nschliche Erwägungen solle man ganz aus dem Spiel
taffen. Voraussetzung sei allerdings , daß die Sicherheits-
Ma« gelöst und daß Deutschland als Mitgilied . durch die
Kölkerbundssatzungen gebunden sei. Es müsse ein aIl-
l ê m e iner Sicherheitsoertrag  geschlossen werden,
»er die großen und kleinen Staaten umfasse und die jetzt
»e stehenden Grenzen aufrechter halte.

Teilmobilmachung in der Türkei
Lonstankinopel , 10. März . Die türkische Regierung Hai

die Mobilmachung in dem von den Kurden bedrohten Bezirk
Siwas und in den benachbarten Bezirken angeordnet.

Der gegenwärtige türkische Gesandte in Paris soll, wie
verlautet , durch den bisherigen Erstminister Fethy Bey er¬
setzt werden.

Dorcch für die Anerkennung der Sowjetregierung
Washington , 10. März . Einem Zeitunzsberichterstatter

gegenüber erklärte Senator Borah,  er halte jeden Sicher¬
heitsvertrag für schädlich, denn dadurch werden die alten
Militärbündnisse mit ihren politischen Folgen wieder ins
Leben gerufen . Er werde sich in erster Linie für die An¬
erkennung der Moskauer Sowjetregierung durch die Ver¬
einigten Staaken einsehen , wozu auch Präsident Coolidge
grundsätzlich nicht abgeneigt sei. Die Politik und die
Finanzen in der Welt können nicht dauernd befestigt wer¬
den , solange Rußland ausgeschlossen sei.

Der Barmatskandal
Berlin , 10. März . Der Untersuchungsausschuß des preu¬

ßischen Landtags vernahm den Direktor Meyer -Hamburg,
der von April 1919 bis Oktober 1923 Vorstand der Reichs¬
einfuhrgesellschaft für Getreide und Futtermittel war . Meyer
bekundet , er sei im Juni 1919 von dem Vorsitzenden des
Diktatorischen Ausschusses , Pötschow,  im Auftrag des
Reichswirtschaftsministers Robert Schmidt  aufgefordert
worden , mit Varmat  Lieferungsverträge über Hülsen¬
früchte abzuschließen - Er habe von Tudko Barmat einen
außergewöhnlich schlechten Eindruck  bekom¬
men und habe seinem Prokuristen gesagt : „Machen Sie den
Geldschrank zu !" Da er außerdem sehr schleckte Auskünfte
über Barmat erhalten hatte , habe er ihn unsanft weggeschickt.
Später sei Barmat mit Bauer (dem früheren Reichs¬
kanzler ) wiedergekmnmen , und Bauer habe sich beschwert,
baß die Reichsgetreidestelle die einzige sei, die Geschäfte mit
seinem (Bauers ) Freund  Barmat zurückgewiesen Habs.
Er (Meyer ) habe Bauer erklärt , er habe seine sachlichen
Gründe dafür , außerdem seien die von Barmat geforderten
Preise viel zu hoch. Barmat  sagte darauf , er (Mener)
scheine wohl zu glauben , daß er (Barmat ) hinter den An¬
griffen gegen den Ernährunqsminister Hermes  stecke.
„Ich sagte es Barmat ins Gesicht, daß ich davon überzeugt
U ", darauf habe man es unterlassen , die Reichsstelle für

Darmat zu gewinnen . Auf verschiedene Anfraa -n erklär ! der
Zeugs weiter , das Kesseltreiben gegen Hermes sc! u . c> des-

- halb eingeleitet worden , weil er die Zmangswirt-
! schaft aufheben  und den freien Handel wieder ein-
. führen wollte.
i Zeuge Hermes  bekundet , er habe nea -n Rarma * Misi-
j trauen gehabt : Dauer habe sich sehr warm für seinen Freund. Varmat verwendet.
- Zeuge Weyer mann,  früher stellvertr . Direktor der

Reichsfsttstelle , erklärt , auf Veranlassung Pötsckows
baben im Juli 1919 die Geschäfte der Reicksfettst ' lle mit

. Barmat begonnen , zunächst mit einoed 'ckter Milch . Es - an-
delte sich um einen Betrag von 18 Millionen boll . Gulden.
Barmat habe schon bei der Packung betrogen : die Dosen e» !-

' dielten weniger , als vereinbart und aus den Dosen aus-
gedruckt mgr . Man bade die G -ichäste cn-k h-»n Dr »ck !>er

- obersten Reicksämter macken müssen. Das Reichsrvirtschasts-
ministerium , das mit dem Ernährungsministerium verbunden
war . sei damals abaetrennt und Hermes sei Ernährungs-

, minister geworden . Dann erst habe der „Dr »-* n-m ober"
> aufgehört und die Reichsfetstelle habe keine Geschäfte mit
, Barmat mehr gemacht.

! vr . Walter Simons
Der Präsident des Reichsgerichts Dr - S i m o n s ist durch

Reicksgesetz zum stellvertretenden Reicksvräsid -'nten ernannt
worden . Dr . Walter Simons ist als Sohn eines Industri¬
ellen 1861 in Elberfeld geboren . Er trat in den Justizdienst
ein , in dem er 1905 in das Reichsjustizamt zur Behandlung
internationaler Rechtsfragen berufen wurde . Von da in
die Rechtsabteilung des Auswärtigen Amts gelangt , war
er 1910 und 101K "deutscher Vertreter auf der Haager
Wechselrechts-Konferenz , 1914 an der Spitzbergen -Konferenz
and wurde während des Kriegs mit der Leitung von ver¬
schiedenen Vertrags -Verhandlungen juristischer Art betraut.
Im Jahr 1918 übernahm er die technische Führung der
Reichskanzlei , wurde 1918 zum Ministerialdirektor im Aus¬
wärtigen Amt ernannt und mit der Vorbereitung der
Friedensverhandlungen betraut , an denen er in Versailles
als Generalkommissar der deutschen Abordnung teilnahm.
Nachdem er wegen der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trags gleich den Mitgliedern der Abordnung zurückgetreten
war , übernahm er die Leitung des Reichsverbands der
Deutschen Industrie , wurde aber 1920 vom Reichskanzler
Fehrenbach in den Reichsdienst zurückgeholt und zum
Minister des Aeußern  ernannt.

Als Minister hat Dr - Simons das Deutsche Reich auf
den Konferenzen von Spa  vertreten . Die ' Arbeit von
Spa war nicht mit Erfolg gekrönt . Auch die Arbeit 1921
auf der Londoner Konferenz war ein Mißerfolg . Nachdem
er 1921 mit dem Kabinett Fehrenbach zurückgetreten war,
wurde er von neuem Mstalieb der deutscken Abordnung
kür die Verhandlungen mit Polen über Oberschlesten, die be¬
kanntlich auch unglücklich verliefen . Dr . Simons wurde dann
zum Präsidenten des Reichsgerichts ernannt.

Deutscher Reichstaa
j Berlin , 10. März.

33. Sitzung . Auf der T .-O. steht zunächst die 3. Beratung
> des Gesetzentwurfs über die Stellvertretung  des
' Reichspräsidenten.

Abg . Graf Westarp (Dntl .) erklärt , daß seine Freunde
-er Vorlage zustimmen , weil sie den höchsten Iustizbeamten

: des Reichs mit der Stellvertretung betrauen will . Nachdem
, aber inzwischen der demokratische Vorschlag einer Kandi-
, v-atur Dr Simons erfolgt sei, stelle er ausdrücklich fest, daß

aus der Zustimmung zu der Vorlage keine Schlüsse aus die
> Haltung seiner Partei zur endgültigen Wahl des Reichspräsi¬

denten gezogen werden dürfen.
Abg . Vrjjninghaus (D . D.) gibt eine gleiche Erklä¬

rung ab und bedauert , daß durch den Vorschlag der Demo¬
kraten die Person des Reichsgerichtspräsidenten in die poli¬
tische Debatte gezogen worden sei.

Abg . Koch - Weser (Dem .) : Es sei kein Grund vorhan¬
den, den Reichsgerichtspräsidenten und den Stellvertreter
des Reichspräsidenten von der Kandidatenerörterung auszu¬
schließen.

Die Vorlage wird darauf gegen Nationalsozialisten un!
. Kommunisten angenommen . Ebenfalls in 3. Lesung end-
. gültig gegen die Nationalsozialisten und Kommunisten ver¬

abschiedet wird der Gesetzentwurf zur Uebernahme der durck
^ das Ableben des Reichspräsidenten entstandenen Koster

aus das Reich.
Zur 1. Lesung gestellt werden dann die Gesetzentwürfe

- über das Genfer Uebereinkommen , über das Vereinsrech,
der landwirtschaftlichen Arbeiter und die Entschädigung dei
Landarbeiter bei Arbeitsanfällen.

Abg . Obendiek (Komm ) fordert , daß auch auf der
- landwirtschaftlichen Gütern Betriebsräte zugelassen werden

Württemberg
: Stuttgart , 10. März . Vom Landtag.  Der Steuer¬

ausschuß des Landtags hat sich mit einer Reihe von Ein-
j gaben befaßt und eine Eingabe der Württ . Haus - unk
^ Grundbesitzervereine der Regierung zur Prüfung übergeben
^ Eine Eingabe des Vereins Württ . Handelsvertreter um Be
i freiung von der Umsatz- und der Gewerbesteuer wurde be-
- züglich der Umsatzsteuer zur Berücksichtigung , bezüglich de,
, Genierbesteuer zur Erwägung übergeben.
s Gegen die sittliche Versumpfung , sin einer vom Evang

Bolksbund einberufenen und von 1000 Männern und
' grauen besuchten Versammlung im Gustav - Siegle - Haus

vurde eine Entschließung angenommen , in der Gesetze zur
j Bekämpfung von Schmutz und Schund in Literatur , Schau-
- kellungen und Film , Gesetze zur Bekämpfung der Ge-
- chlechtskrankheiten , ein Verwahrungsgesetz der sittlich Ge-
! ährdeten , insbesondere der Trinker , die baldige Verabsckie-
- >ung des Schankstättengesetzes , Unterstützung der Bautätig-
! «eit gefordert werden.

j Haussuchung . Auf Anordnung des Oberreichsamvalts,
! >er die Beschlagnahme einer Anzahl von kommunistischen
j Zchrifken verlanake . wurde beute moraen durch ein Polizei¬

aufgebot im Gebäude Gcißstraße Är . 4 eine Haussuchung
in der Buchhandlung , den Räumen der Druckerei und den
Parteibüros durchgefübrk . Es wurde eine Anzahl Bro-
icküren und sonstiges Material beschlagnahmt . Das meiste
Material befand sich in einem geschickt verdeckten Schacht
im Maschinenrcmm der Druckerei.

Plakatweffbewerb . Das Preisgericht für die Vlakat-
eniwürfe für die Ausstellung „Das Schwäbische Land " hat
folgende Preise zuerkannt : Je 590 Mark Fritz EbsrhcnÄ-
Obertürkhsim , Herbert Reichel-Stuttgart , Rudolf Stöcker-
Stuttgart , G. Schlipf -Hall , Ernst Wurster -Ludwigsburg . Au¬
gekauft wurden zum Preise von 200 Mark folgende Arbei¬
ten : Albert Va ' -meister -Ulm, Alb . Heim -Stuttgart , G . Ss ««-
Stuttgart , Karl Klöpfer -Heilbronn.

Dom Tag ?. Ein 40 Jahre alter Händler , gegen den c.j«
Gerichtsverfahren wegen Diebstahls schwebte, wurde ül
seiner Wvhn ' -ng in der Poststrcche in Berg bewußtlos auf-
gefund °n . Es lag Selbstmordversuch durch Gaseinatmung
vor Der Lebensmüde wurde ins Krankenhaus verbracht.
— Durch den Sauerstoffapparat wurde eine 17jäbrige Ar¬
beiterin ins Leben zurückgsrusen die in einem Hang der
Ulmerstraße in Wangen ebenfalls mit Gas sich zu vergifte«
versucht hatte.

Aus dem Lande *
' Ehlingen . 10. März . Ehrenvolle Beruf uns.  De«

Donnt für Mathematik an der höheren Maschinenbauschul*
Eßlingen , Werkmeister,  zugleich Privatdozent an der

. Technischen Hochschule in Stuttgart , wurde an die Technische

. Hochschule in Dresden als Professor für -Geodäsie und ange¬
wandte Astronomie berufen . Er wird der ehrenvollen Be-

! rufung auf 1. April d. I . Folge leisten . Für die Maschins « -
i bauschule, ebenso wie für die Stadt Eßlingen bedeutet s« N
- Weggang einen schweren Verlust.
! Eberstadk . OA . Weinsb -ra . 10. März . 100 Jabre  a lt-
^ Am 9. März feierte die im Jahr 1825 geborene Weingärt-
^ verswitwe Katharine Seng,  geb . Wieland , in ziemlicher
i Rüstigkeit ihren 100. Geburtstag . Heute leben noch 75 mr-
. mittelbare Abkömmlinge , nämlich 2 Kinder , 22 Enkel , 47 8r
! enkel und 4 Ururenkel.

Tübingen . 10. Mürz . Wahlrechtsmißbrauch.
Drei Studierende der Universität Tübingen haben bei de*
letzten Reichstagswahl am 7. Dezember 1924 mit Hilfe von

^ Wahlscheinen doppelt gewählt . Für dieses Vergehen wurde»
i sie vom Amtsgericht zu 300 At Geldstrafe verurteilt.

s Tübingen . 8. März . Freigesprochen.  Das erweH
: terte Schöffengericht hat den Polizeidiener und Glaser Theod.
! Oßwald  in Mittelstadt OA. Urach von der Anklage der
! fahrlässigen Tötung freigesprochen. Oßwald hatte im Ok-
^ tober v. I . den Farrenwärter Klemens Schenk aus Notwehr
? erschossen.
! Tübingen . 7. März . Seltene Jagdbeute. Im
- Revier des Forstamts Einsiedel wurde ein Wildschwein ir»
! Gewicht von 288 Pfund geschossen.

Heilbronn , 10. März . Ein Protest.  Infolge de»
j mangelhaften Zugsverkehrs auf der Strecke Heilbronn -Oster-
l burren haben die Gemeinden Adelsheim , Sennfeld , Roig°
^ heim , Bittelbronn , Möckmühl , Züttlingsn , Siglingen , Neu«
- denau , Herbolzheim , Untergriesheim , Höchstberg , Obergries¬

heim , Duttenberg , sowie mehrere Jagsttalgemeinden ein Ge-
such an die Reichs -eisenbahndirektion abgehen lassen, in dem

, es heißt : Wir können diesen Zustand ohne dauernde wirt-
^ schaftliche Schädigung nicht mehr ertragen und müssen im
! Interesse unserer Gemeindeglisder gegen dis Abschnürung
i vom Industrie - und Handelszentrum Heilbronn -Neckarsuk»
^ entschiedenen Widerspruch erheben,
j Dcllmensingen OA . Laupheim , 10. März . Br an d . Dev
i zum Gasthof zum „Hirsch" gehörige Eiskeller , in dessen Dach-
! stock Schlitten , Fässer , Flaschen und auch Stroh lagerten , war
! in Brand geraten . Das Feuer blieb aus den abgebrannte»
^ Dachstock beschränkt und konnte bald gelöscht werden . Jm-
' merhin erleidet der Besitzer nicht unbedeutenden Schadem
^ Ein Schaden in der elektrischen Leitung dürste die Ursache
^ des Brandes sein.

Rürlingen , 7. März . Vermißt.  Seit acht Tagen wird
> die Pflegetochter des Bauern Wzb . in Großbettlingen ver-
, mißt . Das 12jährige Mädchen muß nach Beobachtungen
" von der Ferne im Neckar den Tod gesucht und gesunde«

haben.
Deißlingen , OA. Rottweil , 7. März . Tödlicher Un¬

fall.  Der verheiratete Obersäger Wein , Vater von siebe«
Kindern , im Sägewerk der Kienzls Uhrenfabriken , wurde

- von der Transmission erfaßt und erdrückt.
Langenargen , 9. März . Verhaftung.  Einem Fried¬

richshafener Landjäger , der durch Langenargen fuhr , gelang
es , zufällig einen aus dem Gasthaus zur „Krone " flüchtenden
Einbrecher , der Geld und Schmuckgegenstände entwendet
hatte , und dessen Gefährten zu verhaften.

Ehingen . 9. März . Fehlbetrag.  Be ! d-r hicsigeu
Oberamtssparkasse ist man einem riesigen Fehlbetrag aus

, die Spur gekommen . Man spricht lt - „Donauwacht " von
einer halben Million . Kreditgewährung soll die tiefe Ur¬
sache sein. Die Krise zieht einzelne Personen in starke Mit-

^ leibenschaft . Hoffentlich gelingt es den zuständigen Stellen»
die beteiligte Fabrik in Gang zu halten , damit weitere Ar¬
beitslosigkeit vermieden wird.

Saulgau , 9. März . Vrandfall.  Nachts brach im
städt . Gaswerk infolge Ausschleuderns und Entzündens vo»
Teer über dem Fünferofen ein Brand aus , wobei der Dach¬
stuhl des Ofenhauses niederbrannte . Der Betrieb konnte ball»
wieder ausgenommen werden.

Langnau , OA . Tettnang , 9. März . Verschüttet.  Land¬
wirt Martin Lang aus Wettis wurde in einer Kiesgrube von
einer einstürzenden Kieswand vollständig verschüttet . Der
Verschüttete konnte noch lebend ans Tageslicht befördert wer¬
den . Er erholte sich bald wieder und hat nur eine unerheb¬
liche Kopfverletzung davongetragen.

Täglich kann abonniert werden.
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Aus Stadl und Land. .
Nagold , den 11. März 192S.

Daß du nicht kannst, wird dir vergeben,
Doch nimmermehr, daß du nicht willst.

Ibsen.
.

Vanmwartverfammlnng . Am 8. März ds. IS . fand
i Cm mir. gen  eu e Vaumwartveriammlung , vei bunden
, einer AuSschußsttzung des Beziik» ObstdauoereinS Nagold,
di.' zahlreich besuche wa», stall. D m setthertgen Kassier des
Bez. Obstbauveretrs , L-H>rr a. D. Renz tn Hatlerbach,
«i rde tn Anerkennung s-tner 25jährrgen treuen Dienste ein
Ser >ndtplom und eine Ehrengaoe ausgehändigt . Außerdem

ade er zum Ehrenmitglied ernannt Zur Sprache kam
r e gkp anre Odstautst llung tn Wtldberg, die mn dem heu-

i ^en Schäserlauf verbunden werden w.rden soll. Dem
^aumwarlverem werden aus Deretntmiteln SO zuerkannt.
Un da» Interesse am Obstbau mehr zu sö dem, wurde an»
i egt, O rr Oostbauverelne za g üuderr. Ein solcher Verein
d -t sich tu Sulz peblldet, der sich gut bewährt. Der Schäd-

g«bekämpiung soll küafrto m.h' Beachtung geschenkt werden.
Z r diesem Zweck wird der Bez. Oostdauoerein im Bezirk ver-
j.- redene Niedertagen errichten, wo nur dewährre Bekämp-
f ng»mittel ge'üvrt werd.n. Da auch viele we igrr geeig-
>^-e Mittel im Handel sind, wird dringend empsohl n, nur

se Verkaufsstellen bet St käusen zu berücksichtigen.
K mck» Bezugs von Baumwach« wurde die Aufgabe einer

.mmeld.stellung beschlossen D r B-darf hierin, sowie tn
' i lreisern, ist soio 1 beim Oberamt«baumwart anzumelden.
- sdann folgte ein Berjchk über dte LaaveSvaumwart - Ver»
u nmlung tu Slutlgvri durch Vaumwart Han >te  in Eb-

usen und über dte Generalveisammlunq d,S Würit . Oost-
v -uoerein« durch Baumwart Seeger  Ueberderg . Unange-

hm mutz e« den Ovstzüchter berühren, wenn er hö k. daß
r-r vergangenen Jahr iü über 375 Millionen Gordmark

Ständisches Obst und Süds üchie noch D utschlcm" ejn e
iüh,t wurden. Um dieser S che wirksam entgegenzutreten,

-rsen die Berbraucherkcrtsea> dar Nur» nargeiuht »-ppeuurr
u >.d dringend gebeten, da« Jnlantsp odntr doch der AuS-

ndkware vorzuziehen. Anderersetl« müssen aber auch die
czeugerkreise daran erinnert werden, daß sie nur erstklaisige,

k mkurrentfäyige Ware absetzen . — Der GelchäftS un Kassen-
- sticht wird ogne Anstand entgegengenommen. DreW -hlen

-gaben keine wesentliche Benderurig . Der Msigitedrdett ag
r >r 1925 wurde auf 2 festgesetzt und von den anw senden
Mi >gl edern sofort emitchtei. AI« nächster Versammlungsort
wurde Esslingen auSerwähit. Zum Schl»ß gab OderamtS
d-rumwa r Walz noch  e »nen Bericht über die Tätgkett des
Arbeittausschuffe« der Baumwattoereine unserer Gegend. V4.

*

Bierpreiserhöhuug . Hiezu wird uns geschrieben: -Ver-
nlaßr du.ch dte stan tg gestiegenen Robmalertalpreise sehen

s-ch auch die hiesigen Brauereien ge>ö »gt, mit sofoitger
Zttkung dtb Bterprkise zu e höhen. Dt Bierbrauer kommen
-tt diesem Vorgehen nur demjenigen sämiltcher angrenzen¬

den Ooerämier nach, di» bereii« keil M ite Januar schon dte
Bierpretse erhöhten. Die am 9. dS eischierrene Prefsenmiz
ou« Mü chen bezieht sich durchaus nicht auf die von den
hiesigen Brauereten beich ofs-ne, sondern auf einen wn der
i,eueiding» gemachten Vorschlag einer abermaltgen Preis-
erhöhunz.

Aebergang von der Grundschule in die höhere Sckule.
Xnter Hinweis auf die Entschließung des Württembergischen
Landtags vom 10. Februar 1925 hat das Kultministsrium
n einer Verfügung im amtlicksn Teil des Staatsauzeigers
bestimmt, daß im Frühiabr 1925 Schüler und Schülerinnen,
die im Schuljahr 1924/25 die zweite Erundschulklasse be¬
suchen und bei hervorragender Befähigung, vorzüglichem
Fleiß und einwandfreiem Gesundheitszustand gute bis sehr
gute Kenntnisse ausweiscn, auf Antrag der Erziehungs¬
berechtigten mit Verrinn des Schuljahrs 1925/26 ohne Prü¬
fung probeweise  in die 4. Grundsch-vlklasse versetzt
werden können. E ' inso können ausnahmsweise Schüler und
Schülerinnen . dH im Schuljahr 192-̂ 25 die dritte Grund¬
schulklasse Heß- -- der.s' ll' nr Voraussetzungen probe¬
weise in die c ' r ' '. "imen S ^ 'le oder Mittel-
schule ausgenommen werden. In beiden Fällen müssen die
Anträge bis spätestens 20. März  1925 schriftlich oder
mündlich bei dem derzeitigen Klassenlehrer gestellt werden.
Die Regelung gilt zunächst nur für das Frühjahr 1925. Für
die späteren Jahre wird voraussichtlich eine Abkürzung des
Lehrgangs der Grundschule nur in der Form gestattet wer¬
den, daß Schüler unter gewissen Voraussetzungen die dritte
Grundschnlklasse überspringen dürfen. Eine Abkürzung der
Dauer der gesetzlichen Schulpflickt Hghirrch keines¬
falls erreicht werden.

Das Kleben der Bügeleisen beim Plätten wird vermieden,
wenn man die Stärke mit kochendem Seifenwasser anrührt-
Dadurch erhält die Wäsche zugleich weit mehr Glanz.

ep. Kirche und Kinderhilfe. Der Eoang. Oberkirchenrai
weist in seinem soeben erschienenen Amtsblatt darauf hin, daß
die Württemüergische Kinderhilfe (Geschäftsstelle Eßlingen,
Turmstr . 12) es sich zur Aufgabe macht, erholungsbedürftige
Kinder aus dem Land in geeigneten Familien unterzubrln-
yen. Er empfiehlt den Pfarrämtern , der Württembergischen
Kindsrhilfe ihre Aufmerksamkeitzu schenken und ihren Ver¬
tretern bei dem Aussindigmachen geeigneter Familien be¬
hilflich zu sein.

Funahme der Sonnenflecken. Die Sonnenflecken, die ja
nicht nur in der Astronomie eine große Rolle svielen, son¬
dern von denen man auch eine geheimnisvolle Einwirkung
auf unser irdisches Geschehen herleitet, baben im Jahr 1923
ihr gerinastes Maß mit 5,6 erreicht. Der Durchschnitt des
Jahrs 1924 beträgt schon wieder 16.7, obgleich im Januar
4924 die allergeringste Menge mit 0,7 verzeichnet ist. Im
Januar 1925 war die Fleckenbilduna der Sonne noch sehr
-gering, und namentlich in der ersten Monotshästte zeigte sich
ibre Oberfläche zeitweise ganz fleckenrein. Im Februar aber
ist eine deutliche Zunahme zu beobachten, und es bildete sich
im Lauf des Monats ein größerer Fleck von absonderlicher
Form, dessen Durchmesser etwa 40 000 Kilometern entspricht.

Neubulach. IO. März. Brand. Monist abend brach
in dem Wohn und Oekonomtegebäudeder Wu'a>e Katharine
Roller m der Jadengasse Feuer aus . Dem v-r^ nten ener¬
gischen Singiesten der Feuerwehren aus der Umgehend ge
lang es. da« Feuer auf seinen Herd zu beschränke«. Dir
Bcandursache ist noch nichl aufgeklärt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Pension der Frau Eberl . Entgegen der Meldung

Berliner Blätter , daß die Witwe des Reichspräsidenten eine
Pension von 33 980 -K beziehen werde, erfährt die „Voss.
Ztg.". daß die Pension 7104 -.ll jährlich betrage.

Aufhebung eines Zell-masverbols . Der preuß. Minister-
des Innern , Severing , hat das Verbot der kommunistischen
„Roten Fahne " in Berlin mit Rücksicht aus die Präsidenten¬
wahl wieder aufgehoben.

Me Körrigs« mik dem Bubikopf. Ne Königin der Belgier
(Prinzessin Elisabeth in Bayern ) hat sich auch der Bubikopf-
n ode unterworfen und sich die Haare abschneiden lassen,
t otzdsm die Hofdamen dringend abaeraten hatten, weil der
k mögliche Bubikopf unliebsames Aussehen erregen könnte,
"um Entsetzen der Hofgesellschaft erschien die Königin eines
Morgens mit dem Bubikopf.

Der jährliche Zuwachs von Berlin beträgt 70 bis 90 000
Menschen im Durchschnitt. Im Jahr 1890 zählte Berlin
",114 Millionen , heute sind es über 4 Millionen . Die Ver¬
mehrung ist nicht so sehr auf Geburtenüberschuß, als auf
starke Zuwanderung zurückzuführen. Dis Reichshauptstadt
l at dafür aber auch schon in starkem Maße ein auslän-
t -sches Aussehen angenommen, ist „Weltstadt" geworden,
r. ie man solche Schmelztiegel zu nennen pflegt.

Bauern «; Wasserkräfte. Im Hcmshaltausschuß des
k-verischen Landtags wurde vom Ministerium des Innern
! tittellung über den Stand der Wasserkräfte-Ausnutzung
- nd Elektrizitätsversorgung in Bayern gemacht. Danach b^
i ägt die mittlere Gesamtleistung der ausgebauten und noch
>uszubcmenden Wasserkräfte rund 2 Millionen VS - mit
- nev mittleren Arbeitsleistung von 12 Milliarden Kw.-
Rtunden im Jahr . Ausqebaut sind bisher 540 000 PS .,
- n Bau befinden sich Anlcmen mit 50 000 PS -, in Vehand-
' -na und Vorbereitung 154 Anlagen mit zusammen über
M000 DS ., so daß die Hälfte aller ausbauwürdigen

Wasserkräfte erfaßt ist.

Letzte Nachrichten.
Dr. Marx zum preußischen Ministerpräsidentengewähkk

Berlin» 10. März. Der preußische Landtag wählte heut»
nachmittag Dr . Marx  mit 232 von 443 abgegebenen Stim¬
men zum Ministerpräsidenten . Dr . von Äichter (Dtsch
Bolksp .) c -ell 122 Stimmen , Pieck (Komm.) 22, Ladendorfs
(Wirtschaft!. Bereinigung ) 16, Körner (Völkisch) 11 Stim¬
men, eine Stimme war ungültig. Dr . Marx hat die abso¬
lute Mehrheit und ist somit gewählt.
Sitzung des Reichsparteivorstands des Zentrums.

Berlin , 11. März. Der Reichsparteivorstand' des
Zentrums trat gestern abend im Reichstag zu seiner ange¬
kündigten Sitzung zusammen. Er traf die Vorbereitung
für die am Mittwoch angesetzte Sitzung des Reichspartei¬
ausschusses des Zentrums, an der Stellung zu der Wahl
des Reichspräsidenten genommen werden soll.

Der Reichsbund der Kommunalbeamten
gegen das Besoldungssperrgesetz.

Berlin , 11. März. Unter Beteiligung der Berliner
und auswärtigen Presse sowie parlamentarischer Vertreter
aller Parteien fand gestern ein Presseabend des Reichsbun¬
des der Kommunalbeamten und Angestellten statt, der den
Zweck verfolgt, die Wünsche der Kommunalbeamten einer
breiten Oeffentlichkeit nahe zu bringen und diese für eine
Beseitigung des Besoldungssperrgesetzes zu gewinnen.

Der deutsch-rumänische Konflikt.
? Berlin , 10. März. Wie das „Berl. Tagbl." aus
l Bukarest meldet, verläßt heute abend die rumänische De-
! legation Bukarest, die vor der Reparationskommission den
, rumänischen Standpunkt vertreten soll. Sie trifft in Paris
; mit dem Delegationsführer, dem Gesandten in London,
, Titilescu, zusammen. Das Außenministerium erklärt, die

Entsendung der Delegation bedeute noch nicht die An-
! nähme eines etwaigen Schiedsspruches. Die Delegation
! hat beschränkte Vollmachten. Die Verhandlungen vorder Re-
^Parationskommission finden wahrscheinlich am Samstag statt.

Aufhebung englischer Bahnhofskonirolle.
Köln, 11. März. Seit gestern früh8 Uhr sind die

engl. Bahnhosskontrollenauf den Stationen Wermelskir-
i chen, Engelskirchen, Gräfrat und Ohligs offiziell aufgeho¬

ben worden. Es verbleibt auf den genannten Bahnhöfen
' nur eine Ueberwachung für etwaige Truppentransporte.

Die Goldverschiffungen«ach Deutschland.
Nem-Dork» 11. März. Das Journal de Commerce

meldet, daß mit den ersten Goldverschiffungen nach Deutsch¬
land für Rechnung der Neuankäufe bereits in dieser Woche
begonnen wird. Es bestätigt sich, daß Deutschland den

j Antrag auf 50 Millionen Dollar Gold durchgesetzt hat.

Houghton, stellte Pressevertretern gegenüber' diejvollkommene
Entwaffnung Deutschlands ausdrücklich fest. IK

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 10. März . 4.20. Neuyork 1 Dollar 4.20.

LonSon 20.02. Amsterdam 1 Gulden 1F77 . Zürich 1 Frank «»
0,808 ML.

Dollarschahscheine91.90.
Verbilligung der Seefische . Für Sendungen von frische»

(grünen ) Seefischen , Heringen usw. aus Schweden und Norwegen!
nach Deutschland ist eine starke Frachtermäßigung in Kraft
treten.

Stuttgarter Börse , 10. März . Die Börse hatte heute ein etwa»
freundlicheres Aussehen . Da Materialknappheit geherrscht hat>
konnten die Kurse leicht anziehen , ohne dabei auf Widerstand z»
stoßen . Teilweise wurden nur Geldkurse notiert . Im großen gaw
zen ist das Geschäft auch heute ruhig geblieben . Die bessere Stim¬
mung hat sich bis zum Schluß erhalten können. Auch der Re « »
ienmarkt  lag etwas fester. 5proz . Reichsanleihe 0,61—0,88 »,
4proz . alte Württemberoer 1,05 gegen 0,9.

Württ . Lereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise , 10. März . Weizen märk. 25.30—25.80,

Noggen 24.70—24.90, Wintergerste 21.50—23.20, Sommergerste
24.70—2« , Aaser 18.90—19.40, Weizenmehl 34.511- 37. Roggenmeh«
33.75—36.25, Kleie 14—14.30, Naps 395—400.

Märkte
* Stuttgarter Schlachkaichmackk. Dem heutigen Markt war«

zugetrieben : 37 Ochsen. 18 Bullcn . 153 Jungbullen , 176 Jung»
rlnder, 49 Kühe, 663 Kälber, 1132 Schweine und 5 Schafe . Da¬
von blieben unverkauft : 3 Ochsen, 2 Bullen , 10 Iungbullen , 28
Jungrinder und 2 Kühe. Verlauf des Marktes mäßig . Preis«
für ein Psmrd Lebendgewicht in Goldpsennigen:

Näldrr: -elnste Mas! il. beste
Saugkälber

mittlere Mast und gule
Saugkälber

geringe Nälder
Schare: Mastiämmer u. tüng

Hammel
Weidcmastschafegeschlachlei

mit stopt
vollrleischiges Schafoteb ge

schlachtet mit Kops
Schweine: vollkleilch. Schwein,

von WO- 24ll Psd.
dto. von l60—200 Psd.
dio. kleisch. v. ,20- lM Psd. 1
dto. unter lA> Psd. >
Sauen

Achsen: ausgemästete Tiere 1j c'Z- rz
vollfleischiae Tiere 1 ?» 40
gering "genährte Tier « >,

Dullen : ausgemästcte Tiere >! 43 -ez
volMelschige Tiere 1 , ,
fleischige Tiere I ?; "
gering genährte Tiere s „a

Zungrindcr : aurgem . Rinder ) zg 5L
vollfleischiae Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Ziihe: ausgemästeie Nähe
vollfleischige stllhe
fleischige
gering genährte Kühe

)

1' !2 - 4l>
>ia - 28

12 lk

7L- A

7r- w
ss - 7»

70- 7S

Z0- »
68- 70
S4- K7
» SS

^0- S

Illmer Schlachkviehmarkt. 10. März . Zutrieb : 8 Ochsen. 9 F^ -
ren , » Farren . 18 Kühe, 13 Rinder , 117 Kälber. 97 Schweine . ES
kosteten: Ochsen 1. 38— 42, 2. 32—36, Farren 1. «-
40- 46, 2. 34—38, Kühe 2. 18- 22 , 3. 12- 16, Kälber 1- 66- 7» .
2. 60—64, Schweine 1. 62—66, 2. 56- 00 , Verlauf d<;s Marktes-
Kälber und Schweine mittelmäßig . Schlachtvieh langsam.

Pforzheimer Schlachkvichmarkk, 10. März . Austrieb 21 Ochsee^
12 Kühe lunverk'aust 4), 32 (1) Rinder , 5 Farren . 1 Kalb, 418 <8H
Schweine . Preise : Ochsen 1. 48—52, Rinder 1. 51 55, Ochsen und
Rinder . 2. 38—43, Farren 40—48, Schweine 66—09 Pro Ztr.
Markköerlaiif : mäßig belebt.

Weltpreise . S ch u s s e n r i e d. Es kosteten: Jungrinder 120
bis 230, Kübe 280, Ochsen 300—590 -11. — Urach . Ochsen 310
bis 610, Kühe 205- 410. Rinder 385—600, Jungvieh 140—205 -st.

Schweineprelse .' M ft- d lingen.  Mutterfchweme ' 200 -^288.
Läufer 50—70, Milchschwcine 25—35 -K. — Schussenried.
Milchschweine 31—37 ^t. - - Urach.  Läufer 37—44, Mllchschweme
27—37 -k.

Frachtpreise . Aalen.  Weizen 14.50— 15, Roggen 12.80 bis
13.20, Dinkel 10.20, Gerste 13—15.50, Haber 10.80—13.50, Acker¬
bohnen 10.30, Esper 31, Wicken 13 -K. — E b i n g e n. Gerste 13.58,
Weizen 14. Haber 10 — R o t t w e i l. Weizen 13—14, Gerste
13—15.50, Haber 10—11.50 -K.

Ludwigsburg , 10. März . Vom Pferdemarkt.  Dem
Pferdemarkt waren über 700 Pferde zugeführt . Der Handel be¬
wegte sich in mäßigen Grenzen . Es wurden Preise in Höhe vou
1200—1500 für mittlere Pferde und für bessere Pferde vo«
2000—3M0 und noch mehr erzielt.

Lanfsen a. N ., 10. Mürz . Der Beitritt zur Weinbörse
in Heilbronn wurde vom Eemeinücrat abgeleknt , da nach dem vor¬
liegenden Gesellschaftsvertrag die Stadt Heilbronn die Vormacht¬
stellung besitzen soll und ei». Vorteil für die hiesigen Weingärtnec
durch den Beitritt nicht erzielt wird.

Ellwangen , 10. März . Abgelehnter Wollmarkt.  Nach
einem Erlaß des Landesaewerbeamis an die Stadt wurde daS
Gesuch um Erlaubnis zur L'.bhalkikng eines Wottmarkts abgewieseu.
da die maßgebenden landwirtschaftlichen Organisationen und Be¬
hörden das Gesuch zu befürworten nicht in der Lage waren.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Neuyork
Parts
Schweiz
Spanien
O.-Oesterr.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Gnld
100 Fr.
100 Kr
100 Kr
100 Kr

100 Lira
Psd . Sterl

1 Dollar
100 Fr
100 Fr

100 Peseta
100 Schill.

100 Kr.
100 000 Kr

1 Peso
1 Yen

9. März 10. März
Geld Briet Geld Brlel

167 59 168,01 167.59 168 .51
21 24 21.30 2112 21.18
69 .97 64 13 63 97 64.13
75 28 75 39 75 .18 75.38

113.13 113,31 113,03 113 .31
17.21 17.25 17.14 17.18
20.005 20 055 20.- 20,05

4.195 4.- 05 4. 195 4.205
21.79 21 .85 21.46 21 52
80.72 80.95 80.75 80 .95
59.48 59,27 59.48 59.62
59.13 59.27 59,13 59.24
12.45 12.49 12,45 12.49
5.795 5.815 5,79g 5,815
1.657 1.661 1,657 1,661
1,684 I .-.88 1.6t-8 1.692

79,325 <9 525 79,32s 79,525Danzig 100D, Gnld

Auswärtig « Todesfälle.
Wart:  Regine Großhan« geb. Hertter, 39 I . a.

Büchertisch.

Kurzmeldungen.
Der Reichsrat billigte einstimmig das vom Reichstag

angenommene Stellvertretungsgesetz.
Zwischen der Reichsregierung und den Ländern ist ein

Kompromiß über das Besoldungssperrgesetz und den Finanz¬
ausgleich zustande gekommen.

Es verlautet in Genf, daß der tschechoslovakischeAußen¬
minister Dr. Benesch einen Kompromißvorschlag in der
Sicherheitsfrage vorbereite.

Der bisherige amerikanische Botschafter in Berlin,

Aus alle tn dieser Spalte angyeigten Bücher und Zeitschriften utmntt
die Buchhandlung vonG. W. Zaiser , Nagold»Bestellungen entgegen.

Von „Alleweil fidel", der neuen süddeutschen Vortrags¬
zeitschrist, (Themelvertag Haider L Co., München, Rottmonn¬
strobe 21), liegen jetzt 2 weitere Hefie vor, deren ausgezeich¬
neter Inhalt an gesundem, harmlosem und vor allem boden-

' ständigem Humor den des ersten Hefte« fast noch übertlifft.
Jeder Verein, der seinen Mtlgltedrrn wirklich süddeutsche
Gemütlichkeitbieten will, bestelle diese einzigartige Zeitschrift
(Jahresprets für 10 Hefte 5.—).

DieseN«««er »«satt8 Seite«.
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Aufforderung
WAntritt in die Kremill.Keiieriiieljr.

Dle in husiger Sla »t wohnhaften seuerwehr
pflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18.
bi« zum vollendeten 50. Lebe- Sjahr, welche der
Freiwilligen Feuerwehr noch nicht angehören und
nicht durch Kra >koett oder G-brechttchkett oder bu ch
Sff ntltche Berufipflicht verhindert st,d , Feuerw,hr
dienst zu leisten, w-rden aufgefordert, sich bis 26.
ds. Mts . hier anzumelden. V -rhtnderungen durch
Kankyest oüer Gev echl«chkett sind, fall« solche nicht
augemcheinlich, durch Voilage eine« äiz l 'chen Zmg-
wff S, Verhinderung durch öffentliche BerufSpflich!
durch Bescheinigung der oorgesetz en Behörde »ach
zuweisen. Die BefceiungRgrenzewird möglichst eng
gezog n werden. - 1l07

Pfl chtige, die dieser A isforderung nicht nachkom
men, werden zur Feuerwehrabgabe herangezogen.

Nagold , den 10. MS-z 1925.
Stadtschulthetßenamt: Maier.

Feuerwehrleute, die im Jahre 1900 oder 1905
in die h>es. Freiw. F verwehr eingeueten sind und
ununterbrochen derjelb n angehört Haien, woll-nflch innerhalb einer Woche als Anwärter auf das
2Z jähr. Dreaftehrenzetchea bezw. zur Auszeichnung
für 2v-jäyr. Dienstzeit hier m-lvrn. 1108

Nagold , den 10. März 1925.
Ttadtschultheißenamt: Maier.

U,Mu«
gebrauchen.Kausen 8ie gul

» billig bei:
I.K»e»iIroiieris»siota u.
»ItkNiteti, Verd.-Vrnxist

971

LMillig!
Einer werten Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung wache ich die höfl. Mitteilung , daß ich mit
dem heutigen Tage eine 1102

beim Bobndof errichte' hrbe. Jb empfeble eist-
klasst,en Anthrazit in Eiform, sowie Anton-Briketts
und bitte um geneigten Zuspruch.

I de Sorte Kohlen k» n auf Wunsch bestellt
weiden. Billigste uno beste Bedienung wird zuge
sichert.

fkllsr IvlLZMIr.IiU ME»
Deiekoo 18.

blS. Koblen kön. e» täglich abgebolt werden.

Midi. Amer
zu vermieten.

Au»k. d. d. Geschäs»stelle
d. B . 1100

Li- tr empf. » . W. Zeiser.

Zu mieten gesucht
wöol. heiz».Zimmer.

A g b. unter Nr . 1106
an d - G»schät»>t. o. B.

OkrLsILan SellwarL
IV ^ 6 o L v 8 » tti »I»ok8lr » 88e

vamen - MAseke
Ü6Nlä6N , Ü086V , ? riN2688 - ^ Ö6k6

IIntörtLillsQ , 8 <Mux6i086rl

8ei-i0l_l_
I,6uinsnt im 18. k?sitsrrsgimsnt Lauusiaii

V ^ KI_0S1^
dlagolcl Lannsiuti
1098 bällrr 1926.

kvstS » » ! «I « 8 8 « ininrrr8
8olllltllg, IS. stlärr 1925, vormiltsgs II lffir

«gl'! «l'VMKl'8Ime»-ii.«»eii-Il-MmtlWI ŜjAMiH»,,
IHM!» U 8>M UlM

empktzklt LSLSSI », viSUvlÄ.

IZorener Mäntel
I -oüensetilüpier

Pelerinen u.Wincljacken
in Allen Oröüen

2N AHerÄuÜerAten Preisen un<l Zulen ynsUläten

MlSl . IIIÜIII'I!!'
SsIuilLaSsli ' .

HsttWittkl
wie Mingollabletten,
Salmiakpastillen,
Eue. Mentholbonbons,
Minerals. Pastillen
Hustentees, -Tropfen

empfiehlt

IMckWlIM »M
k^ sgolrl

Verbandsdrogerie.
im

Ein gutes Buch ist der beste Freund für's ganze Leben!

Zu Kmfirmiim-«.Sfttt-Seschwdkii
empfehlen wir unser großes Lager

geeigneter Bücheru.Werke in allen Preislagen
Klassiker/ Lebensbeschreibungen berühmter Männer und Frauen

Länder- und Reisebeschreibungen/ Geschichtswerke/ Kunst-
und Literatur-Geschichten/ Bücher der Technik

Bilder-Mappen und Bilder- Werke
Reise-Führer / Atlanten usw.

Konfirmations -Gesangbücher in einfachster bis feinster Ausführung!

8. W. Zaiskk, Bi- -, Such mi>MMin-HMmg. RWld

Grab-Arbeit,
D-r ?I «oub von ca.

25v Cbm. Material
ist ivfo I m U ter Akkord
zu vergeben, New >b«r
lö » n stw weld,n bei
Ferd. Wkimer, Kaugrschäst

Nogold . " '2
1 ove 2 tüchtige

MSbcl°
Schreiier,
die an pü ktt'che A best
gewöhnt sind, kö nen so
fort etn>eien bet

3 . Hiller.
Mö " tlchr irierei

Naaold 1105
Gin >ü<tuiger

mm.

Schmier
kann solo 1 eintreten bei
Schwio L Göitishrim

Wt 'dverg.

Neorgewanoler, gut
beleumundeter

Mann
zur Kertretiing erster Firma

gesucht.
Nähens zu ersah' en

bet der Geschöf«»st?lle
->«. Bl 1103

H ule
8 Uhr -

Gesamt¬
probe
Traube

von äer 3. ^ nitzriba.-l 'onrnee rnrüob.

Vo1!i8tümlio!l68

lleävrkMMtt
liiitei'stgsl sti'liiiiöi'sstki'sönlieliei'isilung

(Xomponi8t von : . black 6er ttcimst möckt
ick vviecler", „Iki'r sitzet unter ^ epkeibäum",

Lrünnele im XVs!6e ", „Oute Î sckt"
unci vielen unseren voikstüml . l.ie6em1

Larlsn 2N vllr. 2.— null ölir. 1.5V
ds ! ttansvsrvaller Wieüsn.

Oöseblosssirs Vereins erdsItsL LrinässlAUNK.

Sreie MMN- ». 6lei»hMer-
3»ilMlg der Vezird; Nistild.

Am Sonntag den 15. Mär; 1925, nachmittags2 Ahr
fi ldet im Gasthou« z. „Traube " n Hait .rbach eine

Vollversammlung sait
De Mugltever weiden ansgesoidert, vollzählig

zu erscheinen. ilOS
Der Vorstand : Ferd . Weimer.

Reinige Dein Blut!
Die Fiü ĵah »kur zur Buitreiniiung und Haut-

aufsrischung sollte niemand unterlassen. Die auten
E folge mit einem eänen BlutretntgungStee sind zur
Genüge bekannt. WacholSersaft und M d'ztnal-
lebertran sind ebenfalls hervorragende Mittel zur
Hebung und Stärkung der Gesundheit und des
Wohld«finden«. Diese Mittel liefert in bekannter
erstklalstge> Qualität die INO

LöiM-DrWrie Setr. Benz. R»M
Verbandsdrogerie.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Trettag im Laufe des Tages , fpS-
testen« aber bis Freitag mittag 2 Ahr druck¬
fertig aufzugeben.

Verlag „Der Gesellschafter".

Soeben erschien:

Murlehre
in der

MkilsWle
AutrrrichtsbeisPielr
aus Phystk und Chemie

von ,
Schulrat I . Mock,

(früher Seminaroberlehrer
in Nagold)

zu 2—
Boriättg bet

Bestellungen au»
d eser Tage «untres
senden 1101

Biechkks
UmMrtts
Alllhmzit-

kisombntktts
i h-nen entoeaen

Mi MM

BWmdlmg Zilssr dii1».k>» .

ftotirdüotisr,
ftsrrdlooks,

pappsoksoktöln r . plillsn,
Linkisds-^ tbum,

KSstsblloksr,
possts - u. IsgkbUctwr,

Iss . knsttssotien u.
kelltmüppotisn,

Sl« In xssvdmsvlrroller ^ Iisvskl rn baden slnck bei

6. raiböi-, öuekkanälung, klagoill.
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